

"Damit die Augen sehen, müssen die Beine sich bewegen. Bleibt nicht sitzen."

(Sprichwort aus Burkina Faso)

Liebe Abiturientinnen, liebe Abiturienten, verehrte Anwesende,

die Spruchweisheit, die Sie soeben gehört haben und die programmatisch diese Entlassungsfeier einleiten soll, habe ich erst kürzlich auf dem Stand der Sahel-Zone in der Afrika-Halle auf der EXPO 2000 in Hannover gehört, vorgetragen von einer alten Stimme zu eindrucksvollen Bildern. Sie hat mich bewegt und nachdenklich zugleich gemacht, und ich beschloss spontan, bereits bestehende Gedanken zur Begrüßung beiseite zu schieben und Ihnen diese Worte vorzutragen.

Wir haben soeben den Einzug der Abiturientinnen und Abiturienten des Jahrgangs 2000 zu einer Feierstunde miterlebt, die von Ihnen, liebe Abiturientinnen und Abiturienten, in ihrem Ablauf so selber gewünscht worden ist und auch gestaltet wird. Wir haben Sie begrüßt und zugleich geehrt, indem wir uns von unseren Sitzen erhoben haben, eine verdiente Ehrung für einen Jahrgang, der nicht nur durch besonders gute Leistungen herausragt, sondern der uns auch durch sein Auftreten uns sein Engagement besonders viel Freude gemacht und der vieles an dieser Schule bewegt hat. Sie sitzen hier nun offiziell zum letzten Mal in unserer schönen, aber auch "ehrwürdigen" Aula, vor den Augen Ihrer Eltern, Ihrer Lehrerinnen und Lehrer, der Mitschülerschaft und den Ehrengästen, die ich alle zusammen ebenso herzlich willkommen heiße.

"Damit die Augen sehen, müssen die Beine sich bewegen. Bleibt nicht sitzen."

Ein "einfacher" Spruch? Vielleicht - und doch: Wieviel Dichte beinhaltet diese Aufforderung zum Aufbruch, zum Tun, zu einer vita activa, wie es die frühgriechische Philosophie schon genannt hat, wie europäisch aufklärerisch muten doch diese Worte an, und auf der anderen Seite: Wieviel Bilderkraft steckt darin, "sinn-lich" einer anderen Kultur verhaftet!

Es reizte schon, diesen Worten nachzugehen, die aus einem Land in Westafrika, Burkina Faso, kommen, das zu einem der ärmsten Länder der Welt gehört und dennoch auf eine alte und reiche (auch politische) Kultur zurückgreifen kann, die erst unter dem Ansturm des imperialistischen Nordens, in diesem Fall Frankreichs, entscheidend für sein Schicksal im 20. Jahrhundert, zurückgedrängt wurde.

Wir Lehrerinnen und Lehrer haben versucht, Ihnen, liebe Abiturientinnen und Abiturienten, die Augen zu öffnen, das Sehen lernen zu lehren, und wir haben, so denke ich, Ihnen auch mitzugeben versucht, dass man die Beine bewegen muss. Es ist keine Pflichtübung für mich, auch wenn ich es alljährlich tue, Ihren Lehrerinnen und Lehrern den Dank als Schulleiter auszusprechen. Die Rahmenbedingungen, gut und erfolgreich zu unterrichten, sind gewiss immer schwieriger geworden. Vielen Dank für Ihre Mühe, liebe Kolleginnen und Kollegen.

Mein Gruß von hier aus gilt aber auch Ihnen, liebe Eltern. Auch Ihre "Rahmenbedingungen", Kinder zu erziehen und erwachsen werden zu lassen, sind schwieriger geworden. Wir Lehrerinnen und Lehrer wissen dies, wir wünschten uns aber häufiger, wir könnten gemeinsam an dem gleichen Ende des Strickes ziehen - zum Wohle Ihrer Kinder. Diese sind nun erwachsen, und mein Rat an Sie, liebe Eltern, greift auch auf die Worte aus Afrika zurück: Lassen Sie Ihre erwachsenen Kinder nicht sitzen, sondern lassen Sie sie los oder jagen Sie sie gar hinaus, wenn sie sitzenbleiben und sich nicht bewegen wollen.


Vor uns und vor Ihnen sitzen .... Abiturientinnen und Abiturienten des Entlassungsjahrgangs 1950. Liebe Ehemalige, seien auch Sie uns herzlich willkommen bei dieser Entlassungsfeier. Sie haben vor genau 6 Wochen hier eine eigene kleine Feierstunde anlässlich Ihres 50jährigen Abiturs gestaltet, und ich war froh, dabei gewesen zu sein, denn man konnte spüren: Sie haben sich bewegt und Ihr Leben aktiv gestaltet, von Ihnen mussten damals in jeder Hinsicht Grenzen überwunden werden.

"Grenzen? Ich habe noch nie welche gesehen. Ich habe gehört, dass sie in den Gedanken vieler Menschen existieren."

Nehmen Sie, liebe Abiturientinnen und Abiturienten, die Worte Heyerdahls, des großen norwegischen Forschers, auch mit auf Ihren Weg. Er selber hat die Grenzen in den Köpfen durch sein Tun überwunden und durch seine Aufsehen erregenden Forschungsreisen mit der Kon-Tiki 1947 und Ra 1970 nachgewiesen, dass durchaus die Kulturen der verschiedenen Kontinente voneinander abhängen, und er hat sie als erster miteinander verbunden. 

Auch Heyerdahls Worte habe ich übrigens auf der EXPO gefunden, im norwegischen Pavillon.

Was bleibt? Überwinden auch Sie Grenzen, vor allem die in Ihrem Kopf, und bewegen Sie Ihre Beine, um sehen zu können. Haben Sie Erfolg in Ihrem Tun und werden Sie glücklich.

Ich gratuliere Ihnen zur bestandenen Reifeprüfung und wünsche Ihnen auf Ihrem Weg alles Gute.

Rede anlässlich der Entlassungsfeier des Abiturjahrgangs 2000 


der Goetheschule Einbeck





von Schulleiter Herrn Joachim Fischer im Namen der Goetheschule Einbeck
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